
  

 
  V A N  D E R  K O E L E N  S T I F T U N G                                          Institut für Kunstgeschichte 

 F Ü R  K U N S T  U N D  W I S S E N S C H A F T                        

   
 

 

präsentieren:   
 

»EXPERTEN IM KUNSTBETRIEB« –  

Prof. Dr. Wulf Herzogenrath,  
Leiter der Kunsthalle Bremen und Promotor der 
Videokunst, in Mainz! 
 
Mittwoch, 10. Dezember 2008, 18 Uhr c.t.  
Johannes Gutenberg-Universität Mainz, Institut für Kunstgeschichte,  
Binger Str. 26, 55122 Mainz, Hörsaal, 4.OG 
 
Als zweiter Gastdozent in der neuen Vortragsreihe am Institut für Kunst-
geschichte der Johannes Gutenberg-Universität wird Prof. Dr. Wulf Herzogen-
rath als Fachmann für Videokunst und -installationen einen Vortrag über »40 
Jahre Videokunst in Deutschland« halten. Er wird auch über einige seiner 
wichtigsten Ausstellungsprojekte wie das Projekt 74, die Documenta 6 und die 
Documenta 8 berichten und anschließend für Fragen zur Verfügung stehen. 

  
Die Vort r a gsrei he möc hte de m k u nst hist ori-
schen Nac h w u c hs einen Einblick in möglic he 
Ber ufsfelder i m Bereic h der zeit genössische n 
Kunst bieten u nd die Gelegen heit geben , 
Persönlic hkeiten a us der in ter n at iona le n 
Kunst szene zu erleben u nd mit ih nen  zu 
diskut ieren . Wenn Experten über ih re Erfa h-
r u n gen u nd Erlebnisse mit Ku nst u nd Kü nst-
ler n beric h ten , wi rd deut lic h, dass sich i m 
Bereic h der zeitgenössischen Kunst viel fä l-
t ige Ber ufsperspekti ve n bieten . Die Ver a n-
st alt u n gen ric h ten sic h an St udieren de, 
stehen aber a u c h allen andere n Inter essier-
ten offen . 
 
Wulf Herzogenra t h h at sic h als Fac h m a n n 
fü r Videok u nst einen Na me n ge m a c h t . Be-
reits in den 60e r Ja h re n setzte er sic h int en-
si v mit den neuen k ü nst lerisc he n Aus-
dr uc ksfor me n von Fotog r afie und Fil m aus-
eina nder und t r at fü r die Verb reit u n g de r 
da m als ka u m beka n n ten u nd we ni g a n-
erka n n ten Ku nst ric ht u n gen ein . Seine zahl-

reic hen Publikat ionen bilden eine wissensc h aftlic he Gr u ndla ge fü r die A uf-
fassun g von Videok u nst als eigene Kunstfor m . So kon nten Kü nstler wie And reas 
G u rsk y oder Na m J u ne Paik inter n at ion ales Ansehe n erla n ge n. 
 



1 9 4 4 in Rat heno w/Mark Bra ndenb u r g geboren, st udierte W ulf Herzogen r a t h 
Kunst gesc hic hte, A r c h äologie und Volksku nde in Kiel, Berlin und Bonn. 1 9 7 0  
pro mo v ie rte er über Oska r Sc hle m m e rs Wandbilder bei Herbert von Eine m . 
1 9 6 7/ 6 8 bea rbeitete er den g r u ndlegenden A usstell u n gskat a log » 5 0 Ja h re Ba u-
h a us«. Als Direktor des Kölnisc hen Kunst v e reins ( 1 9 7 3– 1 9 8 9 ) w a r er wesent-
lic h a n der Gest al t u n g der Documenta 6 ( 1 9 7 7 ) u nd Documenta 8 ( 1 9 8 7 ) be-
teilig t . Von 1 9 8 9 bis 1 9 9 4 a rbeitete Wulf Herzogen r at h als Ha upt k ustos de r 
Berline r Nationalg a lerie unte r andere m  a m Konzept des »Ha m b u r ge r Bah n-
hofs«. Seit Septe mbe r 1 9 9 4 ist Wulf Herzogen r at h Direktor der Kunst h alle 
Bre men u nd seit Herbst 1 9 9 5  Honora r-Professor an der Hoc hsc h ule fü r Künste 
Bre men. Er ist Mit glied der Akade mie der Künste in Berlin u nd i m Hochsc h ul r a t  
der Hoc hsc h ule fü r Bildende Künste in Bra u nsc h weig .  
 
Die ›va n der Koelen Stift ung für Kunst und Wissenschaf t‹ w u rde mit de m 
Ziel geg r ü ndet , St udierende der Ku nst geschic hte , die sich a uf zeit genössisc he 
Kunst spezialisieren möc hten , a uf zuk ü nf tige Ber ufsfelder vo rzu bereiten . Nebe n 
w e rtorientierten Gr u ndla gen der he utigen Ver m it tl u n g zeit genössische r Ku nst 
sollen dabei zugleic h pr akt isc he Erfa h r u n gen u nd wi rt sch aft lic hes Denke n 
w eiter gegeben we rden, Bildu n g u nd A usbildu n g also s y n c h ron ve rla ufen . Die 
Stift u n g bietet ein Stipendiatenp rog r a m m a n. Versc hiedene Akti vi t ä ten wie 
A usstellu n ge n, Publikat ionen u nd Kooperat ionen stellen ein For u m fü r die 
A usein a ndersetzun g u nd den Dialog mit a nderen Kult u ren da r. Inter n a tionale 
Zusa m m e n a rbeit , speziell mit Vert reter n f re mder Kult u re n , bildet eine n 
Sc h we rp u n kt des A usstellu n gsen g a ge me n ts der Stift u n g.  
 
Das Insti t u t für Kunstgeschich te der Uni versi t ä t Mai nz ba ut derzeit  
einen neuen Leh r- und Forsc h u n gssc h we r pu nkt i m Bereic h der zeit genössische n 
Kunst a uf, der die et ablierten Sc h we rp u nkte (Mittelal ter und Fr ü he Neuzeit ) 
ko mpetent er weiter n soll . Init ia toren sind Prof. Dr. Mat t hias Müller und Prof. Dr. 
Elisabet h O y-Ma r r a . Die Zusa m m e n a rbeit mit der › v a n der Koelen Stift u n g‹ 
er möglic h t es, den St udierenden über die akade misc he Leh re hin a us eine n 
ber ufspr akt isc hen Einblick in den Bereich des Galeriebet riebes und die zeit ge-
nössisc he Ku nstszene zu ve r m it teln . Deshalb da rf die Kooperat ion als eine 
w eitere vorbildlic he Pa rt ne rsc h aft zwische n eine m Instit ut der Mainzer Uni-
v e rsi t ä t u nd einer wissensc h aftlic h eng a gierten Instit ut ion a us der Pri v a t-
w i r tsc h aft an gesehe n we rden. 
 
Die Vortragsreihe »Experten im Kunstbetrieb« wird semesterweise in einem 
monatlichen Rhythmus angeboten. Für das Wintersemester 2008/09 sind 
insgesamt drei Vorträge vorgesehen. Der nächste Gastredner wird am 11. 
Februar 2009 Prof. Dr. Peter Raue sein, der ehemalige Vorsitzende des 
Vereins der Freunde der Berliner Nationalgalerie. 
 
Am 10. Dezember findet von 17.00–18.00 Uhr ein Pressegespräch im 
Kunsthistorischen Institut statt. 5512 2 Mainz, Binger Str. 26.  
 

A nsprec hpa r t ne r:  

fü r die › v a n der Koelen Stift u n g fü r Ku nst u nd Wissensc h aft‹,  
Dr. phil. Dorot hea v a n der Koelen (d vdk@zk w. v a nder koelen .de),  
Tel. 0 6 1 3 1– 3 4 6 6 4 bzw. 0 1 7 1– 4 2 0 8 2 8 0 , w w w .zk w . v a nde rkoelen .de 

fü r das Instit ut  fü r Ku nst gesc hic hte , Sab rin a Leps (leps@u ni- m ai nz.de),  
Tel: 0 6 1 3 1– 3 9 3 3 6 0 4 , w w w . k u nst gesc hich te . u ni- m ai nz.de 
 
 
 
In Kooperat ion mit de m 
Kult u rdezer n at 
der Landesh a uptst adt Mainz 
 


